
. ORTENAUKREISDonnerstag, 14. August 2014 Ausgabe Nr. 186 – Seite 31

Eine Evolution in organischen Formen
Oberkircher Mediathek von Architektenkammer ausgezeichnet / Vorbild steht in Bühl

Man kann von einer Evolution der
Bühler Mediathek sprechen. Nicht zu-
letzt deshalb hat der Bau der Mediathek
in Oberkirch in den Jahren 2008 bis 2010
auch in Bühl viel Aufmerksamkeit ge-
funden. Jetzt wurde die Bibliothek im
Renchtal, wie bereits die in Bühl sechs
Jahre zuvor, von der Architektenkam-
mer Baden-Württemberg als „Beispiel-
haftes Bauen“ ausgezeichnet. Neben
dem vom Bund Deutscher Architekten
(BDA) ausgelobten, wesentlich älteren
Hugo-Häring-Preis ist diese Auszeich-
nung inzwischen die zweitwichtigste in
diesem Bundesland.

Die Mediatheken in Oberkirch und
Bühl (bereits 2001 vollendet) sind Werke
des Bühler Büros Wurm + Wurm. Dass
beide Gebäude vom selben Architekten
entworfen wurden, ist offensichtlich, al-
lerdings stellt die jüngere Bibliothek in
Oberkirch eine Weiterentwicklung dar.
Die Mediathek in Bühl ist ein klar um-
rissener dreigeschossiger Kubus mit tief

und vermeintlich willkürlich in die Fas-
saden eingeschnittenen Fenstern, die
fast festungsartig wirken. Die Stabilität
des Baus wird durch die unterschiedlich
dimensionierten Öffnungen infrage ge-
stellt, weil das Prinzip von Tragen und
Lasten an der weißen Putzfassade nicht
mehr ablesbar ist. Dass die Vielfalt der
Fenster kein manieristischer Selbst-
zweck ist, eröffnet sich dem Besucher
erst im Inneren. Die Lesenischen mit Pa-
noramafenstern an den Außenwänden
erklären die Vielfalt der Fenster am Au-
ßenbau.

Der städtebaulich markant gesetzte
Kubus zeigt sich in Oberkirch vielfach
aufgebrochen und um einen eingeschos-
sigen Anbau für einen Veranstaltungs-
raum erweitert. Die Fassaden des
Hauptgebäudes weisen vor allem im
dritten Geschoss zahlreiche Vor- und
Rücksprünge sowie eine Loggia und
zwei ausladende Erker auf. Die Tendenz
zum Dekonstruktivismus, die in Bühl

durch die Anordnung der Fenster nur
angedeutet wird, ist in Oberkirch weiter
fortgeschritten. Das Bauwerk erscheint
fast wie eine Großplastik.

In gewisser Weise knüpfen beide
Bibliotheken an die klassische Moderne
an, ohne dabei in eine fantasielose
Nachahmung zu verfallen. Während
man in Bühl Reminiszenzen an das Bau-
haus spürt, ist es in Oberkirch die orga-
nische Architektur, für die beispielswei-
se Hans Scharoun steht. Stilmerkmale
dieser organischen Architektur offenba-
ren sich in Oberkirch vor allen im Inne-
ren.

Die Bühler Mediathek wird durch ein
streng rechtwinkliges, zentral angeord-
netes und atriumartiges Treppenhaus
geprägt. Das Oberkircher Treppenhaus
ist an den Rand gerückt und steigt spi-
ralartig auf. Rechte Winkel findet der
Besucher auf allen drei Ebenen nur sel-
ten. An den Wänden befinden sich
asymmetrische wabenartige Regale. Das

Treppenhaus wird
durch großzügig
verglaste Oberlich-
ter erhellt, die gro-
ßen Fenster in den
Bibliotheksräu-
men gewähren
spannende Ausbli-
cke.

Zur Innen-Au-
ßenbeziehung trägt
auch die verglaste
Leseterrasse an der
Rückseite des Ge-
bäudes bei, die im
Sommer zum
Schmökern einlädt
und wie die gesam-
te Mediathek eine
große Aufenthalts-
qualität bietet.

Die Jury der Ar-
chitektenkammer
lobt die Mediathek.
Sie zeige beispiel-
haft, wie eine öf-
fentliche, vor allem
an die Jugend ge-
richtete Funktion
in einer histori-
schen Stadt Impul-
se setzen könne.
„Der weiße, futu-
ristisch und allsei-
tig wirkende Ku-
bus erregt in der
mittelalterlichen Stadt Aufmerksam-
keit, die skulpturale Treppe als Mittel-
punkt lädt die Bevölkerung ein, alle
Ebenen des Gebäudes zu erkunden.“

Die Mediatheken in Oberkirch und
Bühl sind Ergebnisse von Wettbewer-
ben. Trotz der deutlich erkennbaren
Verwandtschaft setzten sie in den beiden
Kleinstädten auf sehr unterschiedliche
Weise wichtige Akzente. Das hängt mit

der städtebaulichen Einbindung zusam-
men. Die Bühler Mediathek erhebt sich
im Kulturviertel der Stadt, das von ins-
gesamt drei hervorragenden modernen
Gebäuden geprägt wird, und abseits der
Hauptverkehrsachsen. Die Oberkircher
steht am Rand der Altstadt und zeigt,
welch gelungene Symbiose zeitgenössi-
sche und historische Baukunst eingehen
können. Ulrich Coenen

ORGANISCHE FORMEN: Die Treppe der Mediathek hat die Form
einer Spirale und erschließt alle drei Geschosse des Gebäudes.

DIE MEDIATHEK IN OBERKIRCH entstand nach den Plänen des Büros Wurm + Wurm und orientiert sich am Vorbild der rund ein
Jahrzehnt älteren Mediathek in Bühl. Fotos: Coenen

Hintergrund
Würzburg (4:25 Stunden). Fahrplan
und Buchung unter www.flixbus.de.

Meinfernbus.de (Haltestelle Messe-
platz) fährt täglich bis zu zweimal
Richtung Berlin über Karlsruhe/Heil-
bronn/Neckarsulm/Würzburg, Suhl/
Zella-Mehlis. Fahrplan und Buchung:
www.meinfernbus.de.

Deinbus.de (Haltestelle Güterstraße)
fährt von Donnerstag bis Montag
zweimal täglich nach Saarbrücken
und Trier. Fahrplan und Buchung:
www.deinbus.de. red

Busse aus Offenburg

Flixbus (Haltestelle Güterstraße)
fährt jeweils montags sowie von Mitt-
woch bis Sonntag einmal täglich nach
Basel/Weil am Rhein (Fahrzeit 2:20
Stunden), nach Berlin (10:45 Stun-
den), nach Lörrach (1:55 Stunden),
Stuttgart/Messe-Flughafen und

Weiterer Halt für Fernbusse
Mit Flixbus fährt das dritte Unternehmen künftig Offenburg an

Offenburg (slr). Offenburg wird als
Drehscheibe für Fernbusse immer ge-
fragter: Nach Meinfernbus.de und Dein-
bus.de fährt nun auch das Münchner
Unternehmen Flixbus die Stadt an. Täg-
lich außer dienstags geht es von der Hal-
testelle in der Güterstraße auf fünf Di-
rektlinien nach Lörrach, Basel/Weil am
Rhein, Berlin, Stuttgart und Würzburg.
Noch in der Warteschleife ist dagegen
die seit Mai angekündigte Linie von
Meinfernbus nach München. Laut einer
Sprecherin steht die behördliche Geneh-
migung aus. Offenburg hat bereits zuge-
stimmt.

Das 2011 in München gegründete
Fernbusunternehmen Flixbus hat die
Ortenau entdeckt. Laut einer Mitteilung
ist das Unternehmen mit dem Start zu-
frieden: Die Jungfernfahrt am 8. August
zwischen Berlin und Basel sei komplett
ausgebucht gewesen. Flixbus bietet nun
montags bis mittwochs einmal täglich
Direktverbindungen Richtung Schweiz

nach Basel/Weil am Rhein, Lörrach,
Stuttgart, Würzburg und Berlin und
plant jetzt den Netzausbau in Nachbar-
länder wie Österreich und Tschechien.
Flixbus fährt zum Beispiel nach Würz-
burg in knapp viereinhalb Stunden und
das im günstigsten Fall ab 13 Euro. Bei

der Bahn liegt der reguläre Preis ohne
Bahncard bei 71 Euro. Laut Sprecherin
Bettina Engert seien die Busse zwar län-
ger unterwegs als die Bahn, dafür müsse
man nicht umsteigen. Die Fahrgäste
könnten sich dank kostenlosem WLAN
die Zeit mit Surfen verkürzen.

Winzer hoffen nun
auf trockene Tage

Noch stehen die Reben in der Ortenau gut
Offenburg (hrd). Auch dem Weinbau-

berater wird es angesichts der ständigen
Niederschläge allmählich mulmig. Wird
das Wetter nicht endlich dauerhaft bes-
ser, so Bernhard Ganter, droht den Win-
zern in der Region wie 2003 oder 2006
eine höchst unerfreuliche Weinlese: mit
viel zu früh einsetzender Fäulnis, die
zur vollständigen Vernichtung ganzer
Trauben, ja, ganzer Parzellen führen
kann. „Wir bräuchten dringend trocke-
ne, nicht zu heiße Tage“, sagt Ganter;
auf keinen Fall
weiteren Dauerre-
gen oder gar Hagel.

Am Montag war
die Welt noch in
Ordnung: 25 Grad.
Ein schöner Tag – deshalb, weil es mal
wieder ein trockener Tag war. „So sollte
es bleiben bis in den Spätherbst hinein“,
sagt Ganter. „Es sollte durchgehend tro-
cken bleiben, wir bräuchten nicht einen
einzigen Tropfen Regen mehr.“ Die Reb-
stöcke seien bis in die tieferen Wurzelre-
gionen hinein, gut und gerne sieben Me-
ter tief, ausreichend versorgt. „Das
reicht bis zum Lese-Ende.“

Sollte auch mal ein kurzer Landregen
über den Ortenaukreis hinwegziehen,
wäre das nicht schlimm. Doch weitere
Dauerniederschläge, so Ganter ange-
sichts der gestern wieder einsetzenden
Niederschläge, könnten zum Fiasko
werden. Denn dann drohen die Beeren

rasant zu wachsen, die Beerenhaut
könnte platzen, Fäulniserreger könnten
sich einnisten: „Je weiter wir mit der
Reife kommen, desto anfälliger wird die
Beere.“

Im Moment ist alles noch gut, sogar
bestens, sagt Bernhard Ganter: „Die
Trauben und auch die so wichtige Laub-
wand, die für die Zuckereinlagerung
sorgt, sind in einem hervorragenden, ge-
sunden Zustand.“ Das gelte für Ortenau
und Breisgau gleichermaßen. Lediglich

in ein paar wenigen
Parzellen seien die
Trauben in keinem
blendenden Zu-
stand: dort, wo der
Regen zu sehr ge-

wütet hat. In Oberkirch seien im Juli 368
Liter pro Quadratmeter gemessen wor-
den, rund um Offenburg 350 und im süd-
lichen Kreisgebiet zwischen 250 und 280
Liter. „Seit ich vor 40 Jahren in der Leh-
re war, gab es so was in dieser Größen-
ordnung noch nie“, so Ganter. Zum Ver-
gleich: Zwischen Januar und Juni seien
in der Region zusammen keine 300 Liter
niedergegangen.

Die Reben seien derzeit gegenüber dem
langjährigen Mittel qualitativ um eine
Woche voraus. Der Müller Thurgau
weise bereits bis zu 50 Öchsle auf, der
Blaue Spätburgunder zeige seit Anfang
vergangener Woche erste dunkle Punk-
te.

KEIN REGEN MEHR: Weinbauberater Bernhard Ganter bangt in den Reben hoch über
Rammersweier. Noch können die Winzer auf einen guten Herbst hoffen. Foto: hrd

Reife macht die
Beeren immer anfälliger

Wallfahrt in Zell

Zell a. H. (jub). Die Wallfahrtskir-
che „Maria zu den Ketten“ lädt am
Freitag, 15. August, zum Patrozini-
um ein. Bereits heute findet um
20.30 Uhr ein Wortgottesdienst mit
Predigt und Kräuterweihe sowie
Lichtprozession statt. Die Eucha-
ristiefeiern mit Kräuterweihe sind
am Freitag um 7.30 Uhr, 9.30 Uhr,
11 Uhr und um 19 Uhr.

Nostalgische Radler
Oppenau (red). Die dritte Ibacher

Nostalgieradfahrt führt durch das
Renchtal. In Oppenau am Allmend-
platz fällt am Samstag, 16. August,
um 9 Uhr der Startschuss. Der Ab-
schluss findet wieder auf dem
Springhansenhof statt. Anmeldun-
gen unter www.nostalgie-radfah-
ren.de oder an der Tageskasse.

Kurz notiert

Toter in
Drogenszene
Offenburg (rul). Eine Überdosis

Drogen war nach ersten Erkennt-
nissen die Ursache für den Tod eines
29-jährigen Mannes am Dienstag in
Offenburg. Er war am Abend leblos
in einer öffentlich zugänglichen
Toilette im Bereich der evangeli-
schen Stadtkirche an der Ecke
Oken-/Hauptstraße aufgefunden
worden. Zur Öffnung der Zugangs-
tür musste die Feuerwehr hinzuge-
zogen werden. Ein Notarzt konnte
nur noch den Tod des Mannes fest-
stellen.

Der Mann stammt aus Osteuropa
und ist der vierte Drogentote in die-
sem Jahr im Ortenaukreis. Damit
starben in der Ortenau in den ver-
gangenen acht Monaten bereits so
viele Menschen an einer Überdosis
Rauschgift, wie im gesamten ver-
gangenen Jahr. 2011 hatte die Orte-
nauer Polizei sogar acht Drogentote
registrieren müssen.

Die Offenburger Rauschgiftfahn-
der Horst Thumser und Detlef Erny
konnten erst im Mai von einem

Schwund der Heroinszene berich-
ten. Delikte im Zusammenhang mit
Heroin waren 2013 um 7,5 Prozent
zurückgegangen, auch wurden
„nur“ 80 Gramm im Bereich der da-
maligen Polizeidirektion Offenburg
sichergestellt worden. Bei Heran-
wachsenden sind Haschisch und
Marihuana sowie Designer-Drogen
gefragter. Auch unter den Drogen-
toten war zuletzt auffällig, dass es
sich nicht um Heranwachsende
handelte. Todesursache war über-
wiegend eine Mixtur aus Heroin
plus Alkohol oder Tabletten.

Sorgen bereiten der Kripo die so-
genannten Neuen Psychoaktiven
Substanzen, kurz NPS. Für diese
Drogen werden Wirkstoffe verwen-
det, die auf die Psyche des Men-
schen wirken und verboten sind, je-
doch ständig abgewandelt und ver-
ändert werden. Das macht die Er-
mittlungen laut Horst Thumser
schwierig. In den Handel kommen
die NPS teils ganz legal, etwa als
Duftkräutermischung oder Bade-
salz, wobei die Szene laut Polizei
über ihr Netzwerk weiß, dass es sich
um Drogen handelt und wo sie zu
beziehen sind. In der Regel werden
die Substanzen über das Internet
gekauft, die Shops befänden sich
meistens im Ausland, verschickt
werde per Post. Thumser: „Da ent-
stehen Millionen-Umsätze.“

Opfer stammt
aus Osteuropa


